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^odenhearbeiiung und
Düngung im Frühjahr .

Bon
Diplom -Landwirt H . Solittski .
man jetzt im Frühjahr durch Feld und

i&r » iL 6C ^ > beobachtet man fleißige Hände , die
in ^ 'olle bearbeiten , um gute Ernteerfolge
feiert . Leider sieht man noch zu oft , wie

oder sogar schädigend gearbeitet wird .
^ vangen wir mal bei der Bodenbearbei -I# 8 an :

^ ° den gehört im Herbst oder Winter ge-
wv» X?mf er durchfriert und dieser gepflügte
Wlß* 1,4 im Frühjahr nicht mehr erneut umzu -
aitrp? - n ' pudern nur mit einem Kultivator auf -

zu eggen usw. Besonders auf leichten
Jl, a? . >>t tiefe Maßnahme deshalb falsch , weil
Jen ^ / ? terfeuchtigkeit möglich dem Boden erhal -
den iit - muß . Der Wasserhaushalt im Bo -
föllf l - r,r nichtig und mit dieser Frage steht und
teirfir .i £- Pflanzenernährung , denn es nützen die
ii -̂ Miten Nährstoffe nichts , wenn das Wasser

Nahrung und Transportmittel fehlt .
d-^ öer Herbstfurche gehört der Stallmist in
Ii>» . ^ ° öen und zwar deshalb , lveil er sich nur
Seb?« ^ umsetzt. Der Stallmist im Frühjahr ge-
P -s " ' braucht zu lange , bis er wirkt , so daß die

ihn nicht genügend ausnutzen können ,
«t« ?u die Ansicht vertreten , wenn man Stall -
ait,W n 5™ Boden bringt , braucht man keine
otlp mehr zuzuführen , da der Mist
rickiî ?rstvffe enthält . Gewiß , das ist schon
Hier , ' iedoch sind die Nährstoffe im Stallmist
iiks.» gering , um mit ihnen Vollernten zu er-
ittor -®in durchschnittlicher Stallmist , der nor -
ii... . ^ f der Düngerstätte behandelt ist , enthält
2g Proz . Stickstoff, zirka 7 Proz . Kali , zirka

1° ^ Phosphorsäure und zirka 8 Proz . Kalk.
Üp

r Jfialhttift wirkt vielmehr in erster Linie auf
ixi^ "?s>kalischen Eigenschaften des Bodens . Er
#it r J Boden mit den nötigen Bakterien
fin v 'gittert ihn , schafft eine Humusschicht usw., das
ix».

" Eigenschaften, die kein anderer Dünger er -
® kann . Besonders die bakterienanreichernde
dt« ist wertvoll , da ein bakterienloser Bo
iv öiin Ptn SftrvftPtt .\ <*r ittrfif Xßfit ttn»rfTr»a i*T<

%
"Cf
&

iÄ

fem. t° ein Boden , der nicht lebt , wertlos als
tiw0

tUtöodett ist. Man muß also alle paar Jahre
kräftige Stallmistdüngung geben . Schon

zu Ii; allein , damit die künstlichen Düngemittel
tew . J 4* vollen Wirkung kommen, denn die Bäk-

müssen z . T . -die Dünsemittel in für die^»Sen aufnehmbare Formen verwandeln .
Höchst- und Vollernten zu erzielen , gibt

dü ., cm Acker als Ergänzung eine künstliche
Sei! iiiuns mit den Nährstoffen , Sie die Pflan -
j,a

"
t brauchen. Und dabei muß nun wieder ge-

werden . Saß die Pflanze nicht einseitig er-
fon1 * werden darf , sondern im gleichen Ver -
k '

ttu Stickstoff, Kali , Phosphovsäure und
s^ k braucht . Einseitige Ernährung ist oft

als nützlich, wenn man bedenkt, daß
0MVj> einseitige Stickstoffdüngung , wie sie oft
6ßi ?

eu werten kann , das Getreide lagert , Obst-
ha T̂ Ißllf!e> fruchthvlzlose Triebe erhalten ,
m

', [ tOEiiett etc . Kurz vor der Einsaat oder
zu . « vpföünger nimmt «ma« schnellwirkende
tü rtöemittel , «bie auch während der Wachs-
U,

" »Periode von der Pflanze voll ausgenutzt
ein - A^^ r bei richtiger Düngung muß auch
»oi- richtige Bodenbearbeitung einsetzen. Be -
fer *

ni?? bie Wiesen düngt , regele man die Was-
^ Verhältnisse und -achte darauf , daß nicht wo-

iiflä Wasser dar überläuft und die
immn^ e !t ersticken . Wie oft siebt man leider
n, ^ r noch besonders auf unseren Schwarz -
^ i ^ wiösen, daß saure Wiesen lfogen . Binsen -
sen?. » î .

^rotz ihrer nassen und sauren Befchaf-
-- immer noch bewässert werden , anstatt

k»,?-
,tc- eutW -ässert würden . Auch hat eine Dun -

w - .? ' M Winter aar keinen Wert , wenn die
das ganze Frühjahr unter Wasser ste-

t? ?» Düngen mit künstlichen Düngemit -
ofipl bricht in der Weise, daß diese in die
0p ,;^

'C B :O'Senschicht gebracht , am besten nur ein-*^ 83t werden .

Sandmanns Arbeiten im Juni .
Der Kuckuck kündet teure Zeit ,
wenn er noch nach Johanni schreit !

I^ r Juni ist der Seumonat . Niemals
ich

'
, - v ^ verleiten , die Futterkräuter zu spät zu

wird dann die Quantität etwas
C '
out « « » aet fein . Später Schnitt geht immer
H

' Kosten des Nährstoffgehaltes . Das beste
dj , größtem Futterwert erzielt man , wenn
s^ ., . « utterkräuter zur Zeit der Blüte ge-

werden . Sind Äleeschläge dnrch Seide
SbTrr *1' sireue man auf die betreffende

" ^ainit , wodurch die Seide vernichtet wird ,
x dann auch der Klee anfangs etwas mit
iiger Ledeiht er doch später um so freu -

Das Setzen von Gemüsepflanzen ist baldigst
H Hackfrüchte find tüchtig mit der
km.?^ ÄU bearbeiten , damit kein Unkraut aus-
&r & ' Klange elftere den Boden nicht völlig
fiiis n * Raine . Graben - und Wegränder
^ rechtzeitig zu mähen , damit das Unkraut

iameureif wird . Für die kommende Ge-
.^ rnte kann jetzt schon allerlei vorbereitet

in^^ en . Man versorge sich gut mit dem nötigen
^ 'udegarn . Strohseilen und dergl . Zlnch die
. .. utewagen sind auf ihre Brauchbarkeit nach -
prüfen .

es nötig erscheint, kann man auch jetzt
Kunstdünger anwenden , am besten aber in

Lösung , weil in dieser Form die Nährstoffe von
den Pflanzen sofort aufgenommen werden kön-
nen . Die Ställe find in den heißen Tagen ganz
besonders rein zu halten , Bon Vorteil für das
Wohlbefinden der Tiere ist es . wenn man die
Ställe häufig mit Wasser bespritzt oder mit
Wasser ausgießt . Ganz besonders gilt letzteres
für Schweinebuchten . Reinlichkeit ist das beste
Vorbeugungsmittel gegen seuchenartig austre -
tende Krankheiten . —ct.

KleingärtnersArbeiten imJuni .
Im Obstgarten bringt uns der Juni die

erste Ernte : Frühkirschen und Erdbeeren reisen .
Zugleich stellen sich aber auch ungebetene Lieb-
Haber dieser fchmahasten Kost ein : Sperlinge ,
Stare , Amseln . Namentlich letztere sind, wo sie
zahlreicher auftreten , die ärgsten Plünderer der
Erdbeerbeete . Falls diese nicht durch Draht -
geflecht , alte Gardinen oder Netze geschützt wer -
den, kommt auch nicht leicht eiue Frncht zur vol -
len Reise. Bei jungen , schwachen Bäumen mit
reichem Fruchtansatz ist es ratsam , einen Teil
der Früchte auszubrechen , wodurch die übrigen
zur besseren Entwicklung kommen und die
Kräfte des Baumes geschont werden . Zu stark
wachsende Triebe der Busch - und Fonnobst -
bäume werden entspitzt, Wasserschößlinge ent -
fernt . Zur Bildung des Fruchtfleisches ist aus -
giebigste Bewässerung geboten , auch mit ver -
dünnter gegorener Jauche . Um bei neu ge-
pflanzten Bäumen ein zu rasches Austrocknen
der Baumscheibe zu verhindern , belege man
diese mit verrottetem Dünger , wodurch auch
gleichzeitig eine Düngung erzielt wird . Am
Weinstock ist der Sommerschnitt auszuführen .
Wildlinge in vollem Saft können okkuliert wer -
den . Bei veredelten Bäumen sind die Wild -
triebe zu entfernen und die Edeltriebe anzuhes-
ten . Die Vertilgung jeglichen Ungeziefers ist
mit allem Nachdruck zu betreiben -

Im Gemüsegarten besteht die Haupt -
arbeit in diesem Monat im Begießen , Jäten ,
Hacken und Behäufeln . Stark zehrende Gemüse ,wie alle Kohlarten , Sellerie u. a. werden reich -
lich mit verdünnter Jauche gegossen . Fleißiges
Hacken im Gemüsegarten ist halbes Gedeihen der
Pflanzen . Gurken - und Kürbisranken werden
entspitzt. Abgeerntete Beete mit Frühgemüse
werden sofort wieder gegraben und neu bestellt.
Mit Johanni ist die Spargelernte zu beenden.
Den Beeten ist dann eine kräftige Düngung
zu verabfolgen . Gewiirzkräuter sind vor der
Blüte zu schneiden und zu trocknen. Von Erb -
fen, Buschbohnen und Karotten kann noch eine
neue Aussaat gemacht werden . Das Pflanzen
aller Herbst - und Wintergemüse ist tunlichst bald
zu beenden, Es können noch gepflanzt werden
alle Kohlarten , Sellerie , Porree und Kopfsalat .
Allem Ungeziefer gehe man energisch zu Leibe.
Raupen sind möglichst täglich von den Pflanzen
zu lesen und zu vernichten . Unkraut darf in
einem gutgeleiteten Gemüsegarten nicht aufkom-
men . th.

Der Gsfiügelhof im Juni .
Mit dem Juni ist im großen und ganzen eine .

Hauptarbeit auf dem Geflügelhof beendet :
Das Brutgefchäft . Nur für Zwergrafsen und
zur Fleischgewinnung kann noch gebrütet wer -
den . Zu Zuchtzwecken sollten größere Rassen
nicht mehr gebrütet werden , da sie bis zum Be -
ginn der rauhen Herbstwitterung doch nicht Mehr
auswachsen und ein Ertrag von ihnen dann
nicht mehr erzielt werden kann . Die Frühbrut -
küken sind möglichst schon auf ihre Verwendbar -
keit hin zu prüfen und auszumustern . Was nicht
zur Zucht tauglich erscheint, ist abzusondern und
sofort oder nach kurzer Mastzeit als Schiacht-
wäre abzusetzen. Wenn es nicht an Platz ge-
bricht, trennt man vorteilhaft die Geschlechter,weil beide Teile sich dann besser entwickeln . Mit
zunehmender Wärme vermehrt sich auch das
Ungeziefer riesenhaft . Darum sind die Ställe
häufig zu reinigen und mit Kalkmilch auszu -
streichen, ebenso die Legenester . Nur durch pein -
lichste Sauberkeit kann man in dieser Zeit dem
Ungeziefer steuern . Besondere Beachtung schenke
man auch der Fütterung . Hitziges Futter ist
zu vermeiden . Wcichfutter darf nicht in den
Gefäßen stehen gelassen werden , weil es leicht
säuert Und dann den Tieren sehr gefährlich
wird . Trinkwasser ist mehrmals täglich frisch
zu reichen. Seine Aufstellung findet es an einem
schattigen Ort . Wer seine Tiere auf beschränk-
ten Räumen zu halten gezwungen ist , sorge aus -
giebig für Grünfutter : auch animalische Gaben
dürfen dann nicht fehlen.

Die Truthühner - , Perl - und Fasanenküken
bedürfen sorgfältigster Beaufsichtigung . Nur bei
sehr milder Witterung lasse man sie hinaus ,sonst Sehalte man sie in den ersten Lebens¬
wochen lieber drinnen . Auch später noch , bis
zur völligen Befiederung , schütze man sie vorKälte , Regen , Tau und den sengenden Sonnen -
strahlen . Gänse und Enten lasse man möglichstans die Weide und gebe ihnen ' ausreichendBade - und Schwimmgelegenhcit . Enten können
noch ausgebrütet werden , d . h . nnr zu Schlacht-
zwecken . Der Taubenboden bedarf auch häusigereiner gründlichen Reinigung , da sich sonst auchhier leicht das Ungeziefer festsetzt , zum größtenNachteil für die Aufzucht. Für ausreichende
^ adege.egenheit sorge man durch Aufstellen vonflachen, mit Wasser gefüllten Gefäßen . Die
Diester sind täglich zu revidieren . Jungtaubenveglnnen nach chem zweiten Lebensmonat mit
oem Federwechsel und bedürfen dann etwas
me .ir Sorgfalt und Beanfsichtignng in Fütte¬
rung und Pflege . Sch .

Hamburger Silbersprenkel.
Von

Paul Hohmann-Zerbst .
Die Hamburger Hühner gehören sowohl we -

gen ihrer schlanken, anmutigen Form , als auch
wegen ihrer ansprechenden Zeichnung und ihrer
vortrefflichen wirtschaftlichen Eigenschaften mit
zu den Hühnerrasfen , die am höchsten eingeschätzt
werden müssen. Die ' einfarbigen Hamburger
kommen nur in schwarz vor . dann gibt es gold-
und silbergetupfte und endlich auch gold - und
silbergesprenkelte : von letzteren führen wir eine
Henne im Bilde vor .

Die Grundfarbe dieses Farbenschlages ist ein
glänzendes Silberweiß , über das sich wie Wel-
len schmale , schwarze Bänder legen , die grünen
Glanz aufweisen sollen und sich von Feder zu
Feder übergreifend fortsetzen müssen. In der
Regel läßt die Zeichnung der Schwung - und
Schwanzfedern hierin etwas zu wünschen übrig .
Der Kopf ist silberweiß , zum Teil auch der Hals ,
der aber in der unteren Hälfte seines Behanges
auch Sprenkelzeichnuug trägt . Es gibt Hähue ,
sogen, hennenfiedrige , deren Zeichnung genau
der der Hennen entspricht, während die für ge-
wöhnlich zur Zucht benutzten Hähne zur Haupt -
fache silberweißes Gefieder besitzen . Nur über
die Flügel ziehen sich zwei schwarze, schmale
Bänder . Der Schwanz aber ist bei ihnen ganz
fchwarz, abgesehen von der weißen Einfassung
dieser Federn .

Die Hamburger sind äußerst schlank gebaut ,
fast fasanenartig . Das gilt vor allem für die
gesprenkelten Hamburger . Auch bei unserer
Silbersprenkelhenne kommt der besonders lange
Rücken mit dem ausgezogenen Schwänze recht
gut zum Ausdruck . Wenn auch der Wunsch der
Züchter dahin geht, die Hamburger Sprenkel -
Hühner etwas voller und kräftiger zu haben als
sie jetzt sind , so werden wir doch nur selten
Hennen finden , die einen so runden , üppigen
Hinterleib aufweisen , wie das bei unserer Ab-
bildung der Fall ist . Im allgemeinen stehen die
Silbersprenkel auch etwas höher als diese
Henne ? Die Beine und der Schnabel sehen blau
aus . Gerade die Hamburger haben den charak-
teristischen Rosenkamm mit dem hinten hoch-
stehenden Dorn in der Regel so vollendet , wie
keine andere Hühnerrasse . Schließlich möchte
ich nicht unterlassen , noch auf die zarten , runden ,
weißen Ohrscheiben aufmerksam zu machen.

Wenn die Sprenkelhühner , in erster Linie
wohl die ostfriesischen Möwen , oft als Alltags ^
oder Totleger bezeichnet werden , so gilt das mit
Fug und Recht auch für die Hamburger Silber
fprenkel . Sie sind hervorragende Leger , vor -
ausgesetzt , daß sie sach - und fachgemäß abgewav
tet werden und bringen es auf eine hohe Durch-
schnittsleistung — 140 bis 160 Eier das Jahr
über — wenn sie auch nicht ohne weiteres den
sogen. Winterlegern zugezählt werden können.
Wie diese Tiere selbst nicht groß und schwer sind ,
die Hähne wiegen nämlich nur selten über vier
und die Sennen über drei PfUnd , so erzeugen
sie auch nur ausnahmsweise Eier , die mehr als
fünfzig Gramm wiegen .

Glucken gibt es bei den Hamburgern so gut
wie gar nicht. Die Küken schlüpfen glatt aus ,entwickeln sich auch für gewöhnlich die ersten
sechs Wochen vielversprechend , werden aber
aber dann plötzlich fretzuulustig , zeigen dafür
jedoch viel Durst und gehen mit acht bis zehn
Wochen nicht selten ein . Eine eigenartige , all-
gemeine , bis jetzt leider nicht recht aufgeklärte
Erscheinung , die sicher die Ursache ist . daß der
Liebhaberkreis der Hamburger , also auch der
Hamburger Silbersprenkel sich nicht recht aus
dehnen will .

Wie man ein Wasserfaß einlaßt .
Eine beliebte und durch Billigkeit ausgezeich¬

nete Bewässernngscinrichtung der Kleingärtner
sind in dem Boden eingelassene gebrauchte Fäs
ser der verschiedensten Herkunft : Petrolenm -
fässer , Oelfäsfer , Heringstonnen , von denen die
ersten beiden besonders beliebt sind , weil die
Durchtränkung mit Oel ihnen die besondere
Haltbarkeit verleiht - Aber trotzdem ist die
Dauer dieser Fässer begrenzt , sobald sie , wie
üblich, in den Boden eingelassen werden . Man
kann die Dauer solcher Wasserfässer erheblich
verlängern , wenn folgendermaßen verfahren
wird :

Zum Einlassen der Tonne wird eine Grnbe
ausgehoben , die 15—20 Zentimeter tiefer als
nötig ist , um dieser die richtige Höhe zu geben,denn aus einer richtigen Schöpftonne mnß
Wasser entnommen werden können , ohne daß
der Schöpfer sich dazn tibermäßig bückt . Je tie-
ser er sich bücken mußte , um so miihscliger ist die
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Sache . . Im allgemeinen wird man annehmen
dürfen , daß 80—60 Zentimeter höchster Wasser«
tand über dem Boden die geeignetste Höhe ist.
Die Grube für eine 1,80 Meter tiefe Tonne
müßte also 1,10—1,20 Meter tief sein. Diese
Grube bekommt als Unterlage für die Tonne
eine grobe Steinpacklage . Zweckmäßiger ist es
noch , mit breitkantig gelegten Ziegelsteinen den
jRcrnd der Tonne so zu unterstützen , daß jede
Daube einzeln ihre Unterstützung erfahrt . Auch
der Faßboden muß mit einzelnen Ziegelsteinen
unterstützt werden . Hauptsache ist und bleibt

immer , daß das Faß hohl steht. Denn wenn eS
im Wasser steht, fault es bald und es ist un-
ausbleiblich , daß beim Schöpfen auS dem Faß
Wasser daneben läuft und ihm einen nassen
Fuß gibt . Um diese Nässe von oben her mög-
lichst fernzuhalten , ist es erfahrungsgemäß
zweckmäßig, rund um das Faß herum Dachpappe
zu legen , die an der Erdoberfläche unmittelbar
am Faß ansetzt, bis an die Sohle der Packlage
reicht, von dieser aber unten im Ausmaß der
Grube absteht. Der Raum zwischen Faß und
Dachpappelage wird am besten mit Kleinschlag
ober grobem Kies ausgefüllt . Auch außerhalb
sollte die Grube mit derartigem durchlässigem
Material ausgefüllt werden . Es entsteht ljter*
durch ein solcher Spielraum durchlässiger Um -
gebung , der zusammen mit der wasserabhalten --
den Eigenschaft die der vielfach verlängerten
Lebensdauer verbindet , wodurch die Umgebung
des Fasses trocken, also nicht wie gewöhnlich eine
große Pfätze ist. Js .

Literatur .
Die Valkonj,ärtncrei in ihrem aanzen Um-

fange . Praktische Anleitung zum Schmucke
der Ballone und Fenster mit Blumen . Von
P . I u r a ß , neubearbeitet von I . S ch n e i-
der . 3. Auflage . 8 ". IV, 106 Seiten , 43Ab -
Bildungen . Preis 1 .20 Jl .

Zweierlei ist es , das uns Veranlassung gibt ,
unsere geschätzten Leser anf eine wirklich prak -
tische und vielen Wünschen entsprechende Bro¬
schüre anfmerkfam zu machen. Erstens sind es
die vielerlei Anfragen , die oft eine einzige Zei -
tuugsnummer oder Familienzeitschrift enthält ,
sobald die Zeit der Balkonbepflanznng heran -
uaht, ' was alles möchte nicht so mancher gern
wissen , sei es über Herstellung von Balkon -
kästen, Besorgung von guter Blumenerde , Aus -
sagt und Anzucht von paffenden Kletter - und
Schlingpflanzen , Sommerflor , Behandlung und
Pflege der Blumen n . a. m. Zweitens ist es
das lebhafte Interesse , das von Stadt - und
Kommuualbehörden , Gemeinden , Berufsgenvf -
fenfchaften, Gärtner - , Verkehrs - und Verschöne-
rungsvereinen , Bürger - und Volkswirtschaft-
lichen Vereinen dem Balkonschmuck entgegen -
gebracht wird . Alle obigen Fragen werden in
der reich illustrierten , sachgemäß und leichtver -
ständlich geschriebenen Broschüre eingehend nach
den allerneuesten Erfahrungen behandelt . Das
Werkchen können wir jedermann bestens
empfehlen .

Kakteenzucht. Von L . Gracbener , Hofgar -
tendirektor a . D Mit 33 Textabbildungen
«Gärtnerische Lehrheste , herausgegeben von
A . Janson , Eisenach, Heft 13) . Verlag von
Paul Paren in ' Berlin SW n , Hedemann¬
straße 10 und 1.1 . Preis 1 .80 Rm . iPartie -
preis : von 20 Stück ab je 1 .30 Rm .<

Die Kakteen sind die Lieblinge unserer Zeit
geworden . Ihr Formenreichtum , ihre schöne
Bestachelung , ihre imponierende Gestalt und
ihre Blütenpracht läßt die Zahl ihrer Bewun -
derer und Freunde immer größer werden ,
lkeberall sind sie daher zu finden , besonders
häufig in den Blumenläden unserer Städte .
Aber ihre Pflege ist nicht leicht. Wollen wir
unS an ihren prächtigen Blüten erfreuen , so
müssen wir diesen Kindern der heißen -o ^ ne
günstige Lebensbedingungen schaffen , damit nc
auch bei uns gut gedeihen . Allen Kaktecnfreun -
den wird die wohlfeile Schrift des Bersassers ,
eines alten erfahrenen Kakteenzüchters ^ will -
kommen sein, die die Geschichte , .yeimat , Kultur
und Vermehrung der Kakteen , ihre Krankheiten
und Schädlinge leichtverständlich behandelt und
dnrch vorzügliche Abbildungen veranschaulicht.
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Möbel haus Maier Weinhsimsr Karlsruhe
nur KronenstraÖe ol

ij.iüT ZaMung-serleicfeternng . ■
Auf Straße u . Hau $ numm « ? acl ^ ®!l

Pianos
und

Harmoniums j
größte Auswahl

günstig . Zahlunps -I
bedingungen I

I Katalog umsonst I

Odeonhaus
KaiserstraÖe 175

Telefon 33!

BMkhes

tÄndescheam

Soontag . de » Zt . Mai
lPIingftsonnta « »

üllM
lyrohe Over In 5 Akten
nach dem französischen
»es Euaen Ceribc von

o . Senfrioi ) .
OTufH von -öalcvv .

Musik . Seit . Schwevve .
Svielleita . : Carl Stana .

Personen :
Kardinal Job . von

Broani Dr . Wucher-
vfennia

Fürst Leopold Nentivia
Prinzess . Eudora v . Ernst
Ruaaiero Lander
Albert Loicknnacr
2 . Ossizier Kaliibach
Eleazar Balve
Recha Iraeema -

Brüaelmnnn
Anfang 6 % Uhr .

Ende nach 91« Uhr .
Sperrsitz I 8 jf .

ZÄdilches
ULNÄkSktzesin

DicnStaa . den 2. Juni .
B 25 , TV .- Kem . 4801 bis

5000 . 7301—7900.

Die heMge
Johanna

Dramatische CSronik In
sechs Szenen und einem
Evilog v . Bernl, . Sliaw
Kn « >zenc gesetzt von

Baumvach .
Perionen :

Johanna ScheinvflusDer DauvSin Müller
DunoiS Nürnberger
Richard v. Beauckiamv
„ Bürkner
La Tr «!monille Söcter
Hauptmann La Hire
^ ^ Brand
Robert von Baudri -

eourt . ^ Kloeble
Bertrand v . Poulengeo

Gros !
GilleS de Rais Kren -

_ ziuger
Herzogin von Tr »>

mouille Genler
Der Erzbischof von

Reims BaumbachPeter Cauchon Trenck
Kaplan von Stoaumber

Dahlen
Der JnauiMor Prttter
Bruder Martin Lad-

venu Hiibner
D 'Estivet UbertCourcell «? Beug
Ein Zchlokiver-

walter Gemmecke
Der Scharkrichter Laua
Ein englischer Soldat

Brand
Ein Herr aus dem

Jahre 1020 Gemmecke
» Edelknaben v . Santen

Volkner
Grok

Anfang : 7 Uhr .
Ende 10% Uhr .

gpcrrfifr T. 4.80 J/ ,

II M
Sonntag , de » 31 . Mai
_ <PIi » gstson» tag ) .Moiltaa . den 1. ) uni

<PsiU !iugitlnontan

Lustspiel in drei Akten
von Averv Hovwood .

In Szene geletzt von
Kriedrich Beug .

Personen :
Grohmama Krauen -

dorjerTom Morgan Kloeble
,>ifi Bcrlow
sobil Suttou !i !a/sä
Billv NevnoldS Kro «
Nina Hargrave Clement'^ etto Lorimer Kunze
Artie Lorimer Müller
Sam Harqrave Bürkner
Zimmermädchen Bauer
Diener van Santen
Doris Bolkner

Anfang : 7V> Uhr .
Ende : 9% Uhr .

Parkett 1 . Abt . 3 .80 Jl .

Badisches

» LMesOesm
Montag , den 1. yuni

(vfmöftmotttaöT .

Zimmermann

Flügel

Anerkannte Qualität
MK . 2200 . —

Allom - Vcrkauf

ü . Maurer
HaSse rotrafte Iii
Ecke Hirschstraße

Unsere Geschäftsräume befinden sieh
ab 1 . Juni ds . <Js .

Kaiserstrasse 148

Siemens & Halske A .- G.
Teehn . Büpo Kaplspuhe / Pepnsppeehep 758 u . 759

Reparaturen
fachmännisch , strengreell u . gewissenhaft

kalkuliert
F abrikm .Ueberholng .

General -Durchsichten

Dreh - nnd Schweiß¬
arbeiten

Zylinder - Ausschleif .

G . m . b . H .
Komniok -

Gencral -Vertreter

Durlach i. B.
Hauplstr. 75

Telefon 189 und 480.

KomnicK -
Lastwagen

ab Lager lieferbar .

Die Benützung der neuen

SvargMr- AmOmeWIen
der

v.
jstsviel Math . Tcknli
Zpcrnhaus Hannover

Szenen aus S . MurgerS
» Bie de Bohöme "

in 4 Bildern von G .
und L . Illiea .

usik von G . Pueeini
Musik . Seit . : Schwevve .
In Szene aes. v . Stan « .

Personen ^
Rudolf
Schaunard
Mareell
Colli »

Bernard
Mimt

Musette
Parvignoöarvwnol

Aleindor
- eraeant
Nn Züchter

^ atöe

? !entwig
Lnichinger
Wenrauch

Dr . Wucher»
Pfennig

_ Gröbinger
Math . Schub
als Gast

So «Zoebisch
Kalnbach

Glas,
Kilian
ArraS

Eine ätherin Burk
Ein Pflaumeuver -
käufer Wurm

Ansang 7 Uhr .
Ende 9 ',fi Uhr .

Sperrkitz I 8 i

Aädt. EomM , Karlsruhe
Irsgerie BMler . Lachnerstratzt n ,

Regerie SofmAtst , Wiivvstr . 14 ,

Weißw . - Asch . Solzichuh . Bsrderstr . 48
bietet den Vorteil

bequemer Erledigung da diese Geschäfte den ganzen
Tag geöffnet sind ,

der Weg dahin ist kürzer ,
dic Einzahlung erledigt sich leicht bei Besorgung

sonstiger Einkäufe,
die Verunsung erfolgt genau so , niie wenn die Ein -

Zahlung bei der Sparkasse selbst getätigt
worden ist .
CiüdlisKes EvarkMenamt .

Rundsfäbe,Besensfiele

Ciardinenstangen
liefert als Spezialität

DreefosSeres Geisert
GoorK-Friedrichstraße 3 Telephon 275V

PI»
t . benins

Meisterwerke 'laufach .
Klavierbaukunst
AHetavertrchmg :

Ritmiilier
hundertjährige

Krfahrunjr
AUeinrertretans :

J. KWIBI ^
Xa'S3rc .'p. 167,1. Toi. IC7J
Salamander • Sohul '.haus

1
\ ^

Pin
Reinhild

▼on Weltruf
AlleinTertretung :

!Cnf.-ers«r . 167,". Tot. IWJ
Sa-lammdcr • Scfculttmns

Restaurant , Kaffee und Konditorei

„ZumMonlnger"
Bestbesuchtes Haus am Platze

Anerkannt gute Wi @ nes > Kslche

Hauptausschank der Moninger Biere

Konditorei - Spezialitäten über die Pfingstfeiertags
Fürst Pückler -Eis / Erdbeeren und Ananas mit Schlagsahne
Kalif . Pfirsich Melba / Moninger Eisbecher u . sonst . Rahm -Eis

Pfingsi ' Motitas bei günsts &er Witterung

Garten - Konzert
ausgeführt von der Kapelle der Polizeimusiker

Anfang 6 Uhr Eintritt frei

Äiüer iissls
Stahlware &'abrik u . Versandhaus

ÄMMi Mi
Vc .-saad direkt an Private -

Unent &eiuücb Sur
je de Familie ist die J

üßar - nM

isesscMic '
|

Ba &Idtf K@. 3425 ]
IZ5.2 Aa ?5öaieöeMtas2 €E |
Jedermann istjm Stande , mitjderselben ohne vorherige .!

kUebung :d£Haar sofort tadePJ
. Jlosjzü schneiden . 3 JSSfiSy" ss
VtKEäCM schneidend , ohne*!
^'KaWm Tinm »m ^eine nt;düun . 1^ 4 mm und mit>ein'em dicken |Kamm 7 mm, prima ver- t'

nickelt u . poliert , mit Innen - 8
ringfeder . Ganze L̂ nge der |Maschinecm , Breite derlgersiiamm-ZMzrss««.ISS ä c

b%enh
'!

Mä* ZA gaBtewnficaff , Bjmmii 1(1cm lanc und Pjt cm breit ,
p 2anz :hohl ges'ciiliffcn, schwarz poliertes Heft in Etui.

5 :S5irc caroMJäe . Pcr Säficli SnE " W . 2 . 3 ® fraaüe .
SSfl5Cfüeil5 ?® rafti£asB!n für vsSvAblie , t»r zessz Mess «r psssend , .

»er stftess n . -.sc . B
Versand DZiterfUsduuHupe od . « «Ks«
vemMt Kiasesaint * des Stetraüe £

Postscheckkonto : No . 10198Kölrt .
welcher tausende Qesenstiitidc

. aller WarensatttinEen in größter'«'AffStotalMenthält, BlBStfBSt «ml9ts "ta *rdi .■ ouaii »aS8waretj wie tm trteaen . fabrik -marke
Nicht gefatlendeAVaren tauschen wir bereit¬
willigst um oder zahlen den Betrag zurüclo .

ssrsBiie - se ^ in .
--
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